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Diener zweier Herren 

An dem Tag, als ich mit 
diesen Zeilen begonnen 
habe, waren die meisten 
Schlagzeilen der Nachrich-
ten negativ geprägt. Es 
standen dort Wörter wie 
„Beunruhigung“, „Dro-
hung“, „Enttäuschung“, 
„Wut“, „Krankheit“, „Ge-
walt“, „Diebstahl“, „Schan-
de“ und so weiter. Diese 
Aufzählung ist weit von 
jeder Vollständigkeit ent-
fernt. Allen zugrunde lie-
genden Fakten für solche 
Bezeichnungen gingen in 
Köpfen von Menschen Pha-
sen an Überlegungen, an 
Planungen und deren Aus-
führungen voraus. Wer gab 
die so genannte Initialzün-
dung dazu? Ein Mensch, 
ein/sein Team? Nicht über-
sehen werden darf dabei: 
Wer zog dazu die sprich-
wörtlichen Fäden im nicht 
sichtbaren und leider kaum 
oder wenig bis gar nicht 
beachteten Hintergrund? 
Bei der üblichen Gedanken-
losigkeit vieler Menschen 
in unterschiedlichen Positi-
onen haben negative Kräfte 
auf ihren Spezialgebieten 
unentdeckt im Hintergrund 
agierend leichtes Spiel. 

Der erste Tag des begin-
nenden neuen Jahres wird 
im kirchlichen Kalender 
unterschiedlich zu der zivi-
len Bezeichnung (1. Jänner, 
Neujahrstag) charakteri-
siert: Es ist der achte Tag 
nach dem Weih(e)nachts-
fest als besonderer Tag des 

Gedenkens an die Mutter 
Jesu, Maria, und dazu noch 
Tag des Weltfriedens. Mit 
dem Wort „Weltfrieden“ ist 
dieser Tag sowieso über-
fordert. Denn irgendwo in 
der Welt gibt es sowohl im 
Großen als auch im Kleinen 
Auseinandersetzungen, Kon-
flikte, Kriege, Streit. Die 
irdischen Instanzen der 
Rechtsprechung sind mit 
deren Auswirkungen gut 
ausgelastet. Und wer kann 
die großteils ins Leere ge-
henden Friedensapelle, 
Friedenskonferenzen, Frie-
densabkommen und der-
gleichen zählen? Auch das 
normale zivile Leben wird 
während eines laufenden 
Jahres an bestimmten und 
festgelegten Tagen auf Le-
bensbereiche aufmerksam 
gemacht, die vorwiegend 
vom Normalbereich abwei-
chen, daher in Wirklichkeit 
mehr oder weniger große 
Defizite gegenüber der ur-
sprünglichen Schöpferidee 
offenlegen. 

Das ist nicht der Fingerab-
druck des Schöpfers allen 
Seins. Bereits aus den ers-
ten Zeilen des ersten Buchs 
der Bibel können lesende 
Menschen erfahren, dass 
der Schöpfer alles von ihm 
Geschaffene als gut bewer-
tet. Vernünftigerweise wird 
angesichts der Häufung so 
vieler Bedrohungen nichts 
anderes übrig bleiben, als 
den Umstand ernst zu neh-
men, den Jesus anhand ei-

nes Beispiels – wie im Mat-
thäusevangelium überliefert 
– als „Unkraut säenden 
Feind“ bezeichnet. Ich habe 
dieses Beispiel in meinem 
Beitrag im Dezemberpfarr-
brief 2019, Seite 4, ange-
führt. Am 16. Dezember 
2019 war zum Beispiel fol-
gende Informationsschlag-
zeile zur Klimakonferenz in 
Madrid abrufbar: „Auf wel-
chem Planeten leben die 
denn?“ Große Konferenz, 
minimale Einigung: Für 
den Schutz des Klimas hat 
die Konferenz in Madrid 
nichts gebracht, da sind 
sich die Kommentatoren 
einig – und einige fordern: 
Schluss mit Gipfeln solcher 
Art. 

In einer Zeit, in der es den 
wirklichen Gegnern der 
Menschen gelingen konnte, 
einem überwiegend größer 
werdenden Teil der Men-
schen ihren ganzen Lebens-
sinn in vollkommen ver-
gänglichen irdischen Wer-
ten zu sehen und aus-
schließlich und mit ganzer 
Energie danach zu trachten, 
konnten die Gefahren, die 
solche Einstellungen he-
raufbeschwören, verdeckt 
bleiben. 

Gemäß dem Sprichwort „Es 
wird nicht so heiß gegessen 
wie gekocht“ konnte die 
Zerstörung des ganzen Le-
bensraumes gestartet wer-
den. Es brauchte eine Zeit, 
bis der „Ast, auf dem die 
Menschheit sitzt“, reif zum 
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Absägen geworden ist; das 
heißt, bis die Umweltzerstö-
rung, die Luftverschmut-
zung, die radioaktive Strah-
lung, die Gefahr durch 
chemische Gifte wahrge-
nommen wurden. Die Ge-
fährdungen aus missbrauch-
ter Technik sind im Be-
wusstsein noch nicht oder 
bloß spurenhaft angekom-
men. Die Alarmschreie der 
Wissenschaftler und For-
scher wegen der Ausrottung 
vieler Säugetiere, Vögel, 
Insekten und Pflanzen als 
Eingriffe in die Lebenspy-
ramide bleiben im Dunst-
kreis negativer Gewinnlob-
bys ungehört. Die negativen 
Strategen verstehen es auch, 
in vielen Situationen den 
Druck auf Menschen durch 
innere Leere und Hoff-
nungslosigkeit zu steigern, 
sodass nicht so selten im 
Kleinen Mord und Selbst-
mord und im Großen Krie-
ge als Auswege gewählt 
wurden und werden. Wenn 
moralische, ethische, sittli-
che Normen und die Gebote 
Gottes als unbequeme Last 
abgeschüttelt werden, dann 
haben Gier, Herrschsucht 
und Machtwahn freie Bahn. 

Ich habe jetzt die Begräb-
niszahlen seit meinem 
Dienstantritt im Jahre 1990 
bis zum Zeitpunkt der Nie-
derschrift dieser Zeilen zu-
sammengezählt. Das Er-
gebnis: Altlichtenwarth 
327, Hausbrunn 421. Wa-
rum kam mir dazu der Ge-
danke? Weil sich in diesen 
Zahlen nicht nur die leerer 
werdenden Kirchen, son-
dern auch ein eigenartiges 

Sakramentverständnis, zum 
Beispiel bei Buße, Erst-
kommunion und Firmung 
widerspiegeln. Wenn vor 
Jahrzehnten zum Beispiel 
im Advent oder vor Ostern 
zwei Beichtväter „zu tun 
hatten“, dann ist jetzt bei-
nahe einer zu viel! Es wirft 
auch ein Bild auf den Zu-
stand einer Gewissenskul-
tur; ohne deren persönliche 
Entwicklung der einmal 
nicht zu verhindernde irdi-
sche Übergang – trotz gro-
ßer medizinischer Anstren-
gungen und Leistungen – 
und dann der unausweichli-
che nichtirdische Neube-
ginn mehr als problema-
tisch sind! 

Der beste Nährboden für 
alle Gefahrenpotenziale ist 
der mit menschlichen 
Handlangern ferngesteuerte 
innere und äußere Unfrie-
den. Nur: Der Wille Gottes 
ist der Maßstab aller Din-
ge! Daher geschieht entge-
gen aller existenziellen 
Schaumschlägerei der Ge-
schöpfe, was im Willen 
Gottes zielführend ist! Je-
sus, dessen irdischer Geburt 
wir uns Jahr für Jahr zu 
Weihnachten erinnern dür-
fen, sagte es deutlich: „Der 
Mensch lebt nicht vom Brot 
allein, sondern von jedem 
Worte, das aus dem Mund 
Gottes kommt!“ Das über-
liefert der Evangelist Mat-
thäus im Bericht über die 
Versuchung Jesu im Kapitel 
4, Vers 4. Derselbe Evange-
list überliefert im Kapitel 6, 
Vers 24, einen weiteren 
nicht zu unterschätzenden 
Grundsatz: 24 „Kein 

Knecht kann gleichzeitig 
zwei Herren dienen. Denn 
er wird entweder den einen 
vernachlässigen und die 
Dienste des andern verrich-
ten, oder zu dem einen hal-
ten und den andern gering-
schätzig beiseitesetzen. Ihr 
könnt nicht Knechte Gottes 
und gleichzeitig Sklaven des 
Geldes sein.“ 

Aus dem Satz „Der kluge 
Mann baut vor“ aus Fried-
rich von Schillers Drama 
„Wilhelm Tell“ ist ein ge-
flügeltes Wort entstanden. 
Mit dem eindeutigen Ent-
schluss, im Sinne der 
Weihnachtsbotschaft „Ehre 
sei Gott in der Höhe und 
Friede in den Herzen der 
Menschen, die im Willen 
Gottes leben!“ nicht nur das 
Jahr 2020 zu beginnen, 
sondern auch konsequent zu 
leben, wäre vielem Unge-
wissen klug vorgebaut! 

Im Willen Gottes zu leben, 
erfordert: Gott über alles 
dienend zu lieben und den 
Umgang mit der ganzen 
Schöpfung wie mit sich 
selbst zu verwirklichen, alle 
seelischen und geistigen 
Kräfte zu bündeln, um bei-
spielgebend an der Rück-
kehr zu Gott zu arbeiten, 
sowie mit Vernunft und 
freiem Willen der Mitwelt 
vorzuleben: Ich bin ein 
Kind Gottes unzerstörbarer 
Natur! 
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H I N W E I S E

1. STERNSINGERAKTION 2020:
Beginn: 3. und 4.1.2020
Zeit: Ab 8 Uhr

Gerechtigkeit und Chancen für alle!

Das "Mukuru Slums Develop-
ment Project" (MSDP) hat es sich 
zum Ziel gemacht Kinder, Jugend-
liche und ihre Eltern in Nairobis 
größter informeller Siedlung, dem 
Mukuru Slum, dabei zu unterstüt-
zen ihre Lebensqualität zu erhöhen 
und ein Leben in Würde zu führen!

2. MISSIONSSAMMLUNG:
Tage: 6.1.2020

Motto: „Ausbildung des priesterlichen Nachwuch-
ses“

Das Plakat zur diesjährigen Priestersammlung am 6. Jänner 
bildet drei junge, begeisterte, engagierte Priesterstudenten 
ab. Das Motiv entstand im Februar 2018 bei dem Besuch 
eines Missio-Teams im Priesterseminar Kandy in Sri Lan-
ka. 166 Priesterstudenten werden hier durch Spenden aus 
Österreich unterstützt, so zum Beispiel der 27-jährige Push-
pamal Fernando. Er stammt aus ärmlichen Familienverhält-
nissen: Sein Vater ist im Tourismus beschäftigt, seine Mut-
ter ist Hausfrau und sorgt für die zwei jüngeren Geschwis-
ter.!

Sammlung: Nach den Gottesdiensten bei den Kirchen-
türen

3. MONATSSAMMLUNG:
Tage. 11. u. 12.1.2020
Zeit: Nach der Vorabend-  und Sonntagsmesse bei den Kirchentüren

4. PFARRINFORMATIONEN BEIM NEUJAHRSEMPFANG:
Tag: 12.1.2020
Zeit: 14 Uhr
Ort: KOMMUNIKATIONSZENTRUM-ALTE POST
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5. FEST DES HEILIGEN SEBASTIAN:
Prozession: 18. Jänner  2020 um 15,30 Uhr, nachher
Vorabendmesse: 16,30 Uhr

6. ERSTKOMMUNION und FIRMUNG:

Die Erstkommunionvorbereitung wird in der Volksschule Altlichtenwarth sein. 
Die Zeiten werden. in der Samstags- und Sonntagsverlautbarung bekannt gegeben. 

Die Zeit der Firmungsvorbereitung wird in der Samstag- und Sonntagsverlautbarung 
bekannt gegeben. 

7. GEBURTSTAGE:

Maria SCHINNERL (93), Alois EHMAYR (82),

Leopold KOLLER (80), Josef MAIER (70), Martha Weiß (50),

Brigitte DOLLESCHAL (65), Karl PRILLINGER (60),

Martha WÖLK (65), Leopold KEIDER (88),

Franz SCHEER (82), Katharina HAWLITSCHEK (80).
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Jänner 2020 

Schloßbergstraße 8, 
A 2114 Großrußbach
Anmeldung und Infos zu allen 
Veranstaltun-gen unter 
www.bildungshaus.cc / 02263 6627 - 
bildungshaus.grossrussbach@edw.or.at

Tanz ins Neue Jahr mit Volkstänzen aus 
Bulgarien und anderen Ländern 
Fr., 3.1.2020, 19:00 – So., 5.1. 2020, 13:00
Dr.in habil. Gergana Panova-Tekath

Wirbelsäulengymnastik und Entspan-
nung 
Mi., 8.1., 9:00 – 10:30 
Barbara Hofer (weitere Termin: 15.1.) 

Trauer Café 
Mi., 8.1., 17:00 – 19:00 
Johanna Flandorfer, Ilse Puchner-Lahofer 

Ausstellungseröffnung „Ölgemälde“ 
Fr., 10.1., 17:00 
Gottfried Schermann  

Cursillomesse 
Fr., 10.1., 19:00 
P. Engelbert Jestl CSsR 

Loslassen, Entrümpeln und beschwingt vital ins 
neue Jahr 
Fasten, Tanzen und Loslassen auf vielen Ebenen
Sa., 11.1., 11.30 – Fr., 17.1.2020, 10:00 
Andrea Löw 

Lima
Di., 14.1., 9:00 – 11:00 
Brigitte Grinner 

Start Lehrgang „Einführung in die Lebens-, Ster-
be- u. Trauerbegleitung     
Fr., 17.1., 14:00 – Sa., 18.1., 18:00 
Angela Siquans, Helen Neubacher

Eheseminar
Sa., 18.1., 9:00 – 17:00 
Tina und Clemens Flamm 

Wirbelsäulengymnastik und Entspannung 
Mi., 22.1, 9:00 – 10:30 
(weitere Termine: 29.1., 5.2., 12.2., 19.2., 26.2., 4.3., 
11.3., 18.3. und 25.3.2020)  
Mag.a Helga Vit  

Dance for Health / Element Wasser 
Fr., 24.1., 19:00 – So., 26.1., 13:00 
Fabiana Pastorini 

Eheseminar
Sa., 25.1., 9:00 – 17:00 
Monika und Markus Gerhartinger 

Glaubensgespräch: Matthäusevangelium 
Mo., 27.1., 19:00 – 20:30 
Dr. Matthias Roch,

Willkommen im Trotzalter 
Di., 28.1., 18:30 – 21:00 
Linda Syllaba 

Familienaufstellung 
Fr., 31.1., 14:00 – Sa., 1.2., 18:00 
Dr. Heide Hillbrand 
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G O T T E S D I E N S T O R D N U N G  I M  J Ä N N E R  2 0 2 0  

Mi. 1.1. 9,30 Uhr: Sgm. f. d. Pfarrgemeinden 
Sa. 4.1. 18,00 Uhr: VA Sgm. f. liebe Verstorbene 
So. 5.1. 9,30 Uhr: Sgm. f. + Eltern, Großeltern, Verwandte u. Lehrer 
Mo. 6.1. 9,30 Uhr: Sgm. f. + Eltern Karl u. Theresia HEINDL, Bruder  

u. Großeltern
   MISSIONSSAMMLUNG
Fr. 10.1. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. liebe Verstorbene 
Sa. 11.1. 18,00 Uhr: VA Sgm. f. + G. u. V. Karl WEIGL u. f. d. Verstorbenen  

d. Familie 
   MONATSSAMMLUNG
So. 12.1. 9,30 Uhr: Sgm. f. d. Pfarrgemeinden 
   MONATSSAMMLUNG
  14,00 Uhr: Neujahrsempfang im Kommunikationszentrum – Alte Post
Mo. 13.1. 18,30 Uhr: Gebetskreis im Pfarrhof 
Fr. 17.1. 8,00 Uhr: Hl. Messe  
Sa. 18.1. 15,30 Uhr: SEBASTIANIPROZESSION 
  16,30 Uhr: VA Sgm. f. d. Pfarrgemeinden 
So. 19.1. 9,30 Uhr: Sgm. f. d. Pfarrgemeinden 
Di. 21.1. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. liebe Verstorbene 
Fr. 24.1. 8,00 Uhr: Hl. Messe  
Sa. 25.1. 18,00 Uhr: VA Sgm. f. d. + d. Fam. GAISMEIER, WOLF  

u. Peter HELLER 
So. 26.1. 9,30 Uhr: Sgm. f. + Eltern Josef u. Maria WITTMANN 
Mo. 27.1. 18,30 Uhr: Gebetskreis im Pfarrhof
Di. 28.1. 8,00 Uhr: Hl. Messe 
Fr. 31.1. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. einen lieben Verstorbenen 
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